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Ein deutscher Feiertag

Mehr sog i ned
Kabarett Ottfried Fischer gibt seinen „Schlachthof“ auf

München Bis zuletzt hat er versucht,
„den Kollegen Parkinson zu igno-
rieren“. Doch jetzt geht es nicht
mehr. Der Kabarettist Ottfried Fi-
scher muss seine Sendung „Ottis
Schlachthof“ einstellen. „Beim Film
und auf der Bühne kann man dieser
Krankheit trickreicher begegnen“,
erläuterte er gestern in einer persön-
lichen Erklärung, „weniger da, wo’s
die Schlagfertigkeit braucht“.

Deswegen wird im November
die letzte Folge der populären
Sendung im Bayerischen Fernse-
hen zu sehen sein. Grund
für das Aus sei die Par-
kinson-Erkrankung
Fischers, bestätigte
der Münchner Sen-

der. „Der hochverdiente Kabaret-
tist und Schauspieler wird aus
Rücksicht auf seine Gesundheit sein
Engagement als Gastgeber been-
den.“

Der 58-jährige Fischer („Der
Bulle von Tölz“) moderierte 17 Jah-
re lang mehr als 170 Folgen der Sen-
dung im Münchner Schlachthof.
Namhafte Künstler und Nach-

wuchstalente traten bei ihm auf –
vor allem bayerische und frän-
kische Kabarettisten wie Hel-
mut Schleich, Urban Priol,

Luise Kinseher oder Mi-
chael Altinger. „Ott-

fried Fischer hat
,Ottis Schlachthof‘
als kabarettistische

Kultsendung und als eine der be-
kanntesten und beliebtesten Marken
im Bayerischen Fernsehen etabliert“,
würdigte ihn Programmbereichslei-
terin Annette Siebenbürger vom
Bayerischen Rundfunk.

2008 hatte Fischer seine Parkin-
son-Erkrankung öffentlich ge-
macht. „Wo die Reise zunächst hin-
geht, weiß ich noch nicht genau,
aber ich werde weiterhin, entschleu-
nigt zwar, Bühnenprogramme spie-
len, Bücher schreiben und neue
Projekte entwickeln, auch im Be-
reich des Produzierens von Fil-
men“, schrieb Fischer. „Keine
Angst“, fuhr er fort, „Sie entkom-
men mir nicht. Wir sehen uns –
Mehr sog i ned.“ (dpa, AZ)

Silber sicherte sich der Judoka
Ole Bischof. Der 32-Jährige unter-
lag erst im Finale dem Südkoreaner
Kim Jae-Bum. Vor vier Jahren wa-
ren sich die beiden im Finale von
Peking schon einmal gegenüberge-
standen. Damals hatte sich der
Reutlinger Bischof durchgesetzt.

Übrigens, weil es gerade so gut
läuft: Auch am heutigen Mittwoch
sind Medaillen für Deutschland zu
erhoffen. In welchen Disziplinen,
das lesen Sie im Sport. (fhn)

die Tradition der Erfolge heimi-
scher Kanuslalomfahrer fort. Der
22-Jährige freute sich über Silber im
Canadier-Einer.

Gleich dreimal waren die Vielsei-
tigkeitsreiter auf dem Siegerpodest
vertreten. Ingrid Klimke, Sandra
Auffarth, Michael Jung, Dirk Schra-
de und Peter Thomsen gewannen
den Mannschaftswettbewerb, kurz
darauf siegte Michael Jung im Einzel
und Sandra Auffarth kam auf den
dritten Platz.

Augsburg Nach dem medaillenlosen
ersten Olympia-Wochenende war
an dieser Stelle zu lesen: Wenn es
nicht läuft, dann . . .

Am gestrigen Dienstag galt:
Wenn es läuft, dann . . . Am Ende
des Tages hatten die deutschen Ath-
leten in London fünf Medaillen ge-
wonnen. Besonders erfreulich:
Auch ein Sportler aus der Region
durfte jubeln. Sideris Tasiadis, ge-
bürtiger Augsburger mit grie-
chischen Familienwurzeln, setzte

Endlich Gold, Silber und Bronze
Olympia Augsburger Tasiadis auf Platz zwei. Reiter dreifach erfolgreich

Streit um Panzer
für Katar

Berlin Nach der massiven Kritik am
möglichen Panzergeschäft mit Katar
verteidigen jetzt Politiker der
schwarz-gelben Koalition die Rüs-
tungsexport-Pläne. Der Wirt-
schafts-Experte Ernst Hinsken
(CSU) warnte davor, dass ein Ver-
zicht Arbeitsplätze in Deutschland
gefährden könnte. Zugleich wurde
bekannt, dass der geheim tagende
Bundessicherheitsrat ein solches
Geschäft im Jahr 2009 schon einmal
genehmigt hat. Doch das Geschäft
war damals nicht zustande gekom-
men. Die Bundesregierung hatte am
Montag erstmals bestätigt, dass Ka-
tar Interesse am Kampfpanzer Leo-
pard 2 hat. Nach Spiegel-Informa-
tionen geht es um bis zu 200 Panzer
im Wert von annähernd zwei Milli-
arden Euro. (afp) »Politik

Der Sommer führt zu
mehr Arbeitslosen

Augsburg Der Arbeitsmarkt zeigt
sich im Juli schwächer: „Die Ar-
beitslosigkeit ist in der Sommerpau-
se vor allem aus saisonalen Gründen
gestiegen“, sagte der Vorstandsvor-
sitzende der Bundesagentur für Ar-
beit, Frank-Jürgen Weise. Die Zahl
der Arbeitslosen kletterte im Juli um
67000 auf 2 876000. Die Arbeitslo-
senquote ging um 0,2 Punkte auf 6,8
Prozent hoch. In Bayern blieb die
Quote zwar unverändert bei 3,4
Prozent. Doch die Zahl der Er-
werbslosen ist im Vergleich zum
Vormonat um 3952 auf 235177 Per-
sonen angewachsen. Sorge bereitet
die Lage der älteren Arbeitslosen.
Sie tun sich nach Einschätzung von
Arbeitsmarktexperten auf der Suche
nach einem neuen Job schwer.
(huda) »Leitartikel und Wirtschaft
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 Die Risiken des
Rettungsschirms

In sechs Wochen muss das Bundes-
verfassungsgericht nicht nur da-

rüber urteilen, ob der Rettungs-
schirm-Vertrag und der Fiskalpakt
dem Grundgesetz widersprechen.
Die Karlsruher Richter müssen da-
bei zugleich auch über ihre eigene
Entmachtung in dem Grundsatz-
streit über die Zukunft Europas mit-
entscheiden. Denn der völker-
rechtliche Vertrag will alle juristi-
schen Zuständigkeiten zum Euro-
päischen Gerichtshof verlagern, von
dem bislang jedoch kaum ein kriti-
sches Wort zur Euro-Schuldenpro-
blematik zu vernehmen war.

Der Vorstoß Frankreichs und Ita-
liens, den künftigen ESM-Ret-
tungsschirm grenzenlos Staatsanlei-
hen aufkaufen zu lassen, für die am
Ende Deutschland mithaften soll,
zeigt, welche gewaltigen Probleme
das Projekt noch in sich birgt. Eine
möglicherweise Billionen schwere,
undurchsichtige Bad Bank für Anlei-
he-Schrottpapiere könnte am Ende
ein noch größeres Risiko sein als die
verhassten Euro-Bonds.

Der Rettungsschirm-Vertrag re-
duziert gleichzeitig die Kontroll-
und Mitwirkungsmöglichkeiten der
gewählten Volksvertreter in den
Parlamenten bei den riskanten
Bürgschaftsgeschäften auf ein frag-
würdiges Minimum. Es ist deshalb
zu hoffen, dass die Karlsruher
Richter dem Druck der Politik und
der Märkte trotzen und nicht vor
Korrekturen zurückschrecken.

Kommentar
VON MICHAEL POHL

»pom@augsburger-allgemeine.de

Deutsche Bank baut Jobs ab

Die Deutsche Bank kämpft mit ei-
nem milliardenschweren Sparpro-
gramm und dem Abbau von fast
2000 Stellen gegen schrumpfende
Gewinne an. »Wirtschaft

Heute in Ihrer Zeitung

Glücksgefühle: Der Augsburger Sideris Tasiadis jubelt über seine Silbermedaille. Foto: Rauchensteiner

● Rechtliche Basis „Vorrangiges
Ziel“ der EZB ist laut Vertrag über
die Arbeitsweise der Europäischen
Union die Preisstabilität – also
eine niedrige Inflationsrate. Aller-
dings soll sie auch „die allgemeine
Wirtschaftspolitik in der Union“ un-
terstützen. Ausdrücklich verboten
aber ist ihr der „unmittelbare Erwerb
von Schuldtiteln“.
● Kauf von Staatsanleihen Dieses
wohl umstrittenste Instrument der
EZB setzte die Notenbank erstmals
im Mai 2010 ein. Sie kauft Staats-
anleihen der Krisenländer, wenn die
Renditen der Schuldpapiere be-
sonders hoch sind. Ziel ist es, den
Zinsdruck auf die Staaten zu redu-
zieren. (afp)

Die Rolle der EZB

EU-Länder wollen
Rettungsschirm

ohne Limit
Euro-Krise Koalition wehrt sich gegen eine

Banklizenz für den geplanten Stabilitätsfonds

VON BIRGIT HOLZER

Paris Die Regierungschefs von
Frankreich, Italien und Spanien
wollen dem europäischen Rettungs-
fonds ESM unbegrenzte Kredite bei
der Europäischen Zentralbank
(EZB) ermöglichen. Darüber be-
richten mehrere Medien. Nach den
Vorstellungen des französischen
Präsidenten François Hollande so-
wie der italienischen und spanischen
Ministerpräsidenten Mario Monti
und Mariano Rajoy solle der Fonds
spanische und italienische Anleihen
aufkaufen und diese als Sicherheiten
bei der EZB deponieren. Im Gegen-
zug könnte er sich bei der Noten-
bank frisches Geld zu günstigen
Konditionen leihen, das wiederum
zur Stützung der Krisenstaaten ein-
gesetzt werden könnte. Außerdem
solle der ESM eine Banklizenz er-
halten.

Befürwortern zufolge würden
diese Maßnahmen verhindern, dass
die beim ESM vorhandenen Mittel
von insgesamt 700 Milliarden Euro
irgendwann erschöpft wären und
Debatten um die Höhe des Ret-
tungsschirms und die Stabilität der
Brandmauer immer wieder aufflam-

men. Luxemburgs Außenminister
Jean Asselborn sagte gestern, es
gehe nicht um „Geld ohne Limit
und ohne Bedingungen“, sondern
um ein Instrument, „das effektiv die
Spekulation unterbindet“. Sein
Landsmann, der Euro-Gruppen-
Chef Jean-Claude Juncker, hatte am
Montag gesagt, dass sich die Euro-
Länder, der vorläufige Rettungs-
schirm EFSF und die EZB darauf
vorbereiten, notfalls Staatsanleihen
krisengeschüttelter Euro-Staaten
aufzukaufen.

Der Druck auf
Deutschland steigt

Das Bundesfinanzministerium
sprach sich erneut strikt gegen eine
Banklizenz für den permanenten
Euro-Rettungsschirm ESM aus und
versetzte damit der Hoffnung auf
eine schnelle Lösung der Euro-
Schuldenkrise einen Dämpfer. Die
Regularien des Europäischen Stabi-
litätsmechanismus (ESM) sehen kei-
ne Banklizenz vor, mit der eine Re-
finanzierung bei der Europäischen
Zentralbank möglich wäre, erklärte
das Ministerium. Auch Koalitions-
politiker wie FDP-Fraktionschef
Rainer Brüderle und CDU-Finanz-
experte Hans Michelbach wandten
sich strikt gegen eine Banklizenz für
den ESM.

Doch je länger die Euro-Krise
schwelt, desto mehr steigt der
Druck auf Deutschland, ein großes
Programm von Anleihen-Ankäufen
durch die EZB zuzulassen. So war
auch die jüngste Erklärung von
EZB-Chef Mario Draghi aufgefasst
worden, er werde alles Erforderli-
che für den Erhalt des Euro tun.

Frankreichs Präsident François
Hollande sprach am Dienstag nach
einem Treffen mit dem italienischen
Ministerpräsidenten Mario Monti in
Paris davon, „alles zu tun, um die
Euro-Zone zu verteidigen, zu erhal-
ten und zu stärken“. Zuvor hatte
Bundeskanzlerin Angela Merkel bei
Telefonaten mit Hollande und Mon-
ti eine Art Garantie-Erklärung für
den Euro abgegeben. (mit dpa)

»Kommentar und Wirtschaft

Radfahrerin wird von Bus
erfasst und stirbt

Eine 64-jährige Radfahrerin wurde
bei Margertshausen von einem Bus
erfasst. Sie wurde erst Stunden spä-
ter tot gefunden. »Lokales Seite 1
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